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Wortgut – Kreativität
Fehler machen
muss zulässig sein
Die Umwelt, in der ein Unternehmen
tätig ist, verändert sich ständig. Neue
Technologien werden verfügbar, Ab-
satzmärkte ändern sich, oder neue
Konkurrenten drängen in den Markt.
Dies erfordert von den Unternehmen,
sich ständig anzupassen. Wie kommen
nun Ideen, um der Konkurrenz einen
Schritt voraus zu sein, zustande? Eine
mögliche Quelle ist das kreative Poten-
zial der Mitarbeitenden. Was ist Kreati-
vität, und unter welchen Bedingungen
gedeiht die Kreativität in einem Unter-
nehmen besonders gut?
Als Kreativität wird die menschliche
Fähigkeit verstanden, in verschiedenen
Lebensbereichen bei Problemen neue,
ungewöhnliche, aber sinnvolle Lö-
sungsmöglichkeiten zu entwickeln. Da-
bei entstehen die kreativen Lösungen
nicht zufällig, sondern sie sind abhängig
von der Erfahrung, dem Wissen und
der Fähigkeit, Probleme zu erkennen.
Kreativität ist dabei nicht in erster
Linie von der Intelligenz einer Person
abhängig, sondern kreative Personen
zeichnen sich dadurch aus, nicht zuein-
ander Gehörendes zu verbinden, sich
von Konventionen zu lösen und dem
Gruppendruck zu widerstehen.
Freiraum schaffen
Will ein Unternehmen das kreative
Potenzial seiner Mitarbeitenden ge-
winnbringend nutzen, muss es die Vor-
aussetzungen dafür schaffen. Um krea-
tive Ideen zu fördern, ist es wichtig, der
Kreativität den nötigen Freiraum zu
lassen. Für das Unternehmen bedeutet
dies, bereit zu sein, unkonventionelle
Ideen zuzulassen und mit den Auswir-
kungen eines möglichen Wandels um-
zugehen. Mit anderen Worten muss die
Unternehmensführung bereit sein, sich
vom Gewohnten zu verabschieden und
Neuland zu betreten. Dies ist immer
mit Unsicherheit und der Möglichkeit
von Fehlschlägen verbunden. Das Un-
ternehmen muss ebenso bereit sein,
Fehler zuzulassen und Ideen nicht
schon vor der Umsetzung aus Angst vor
dem Scheitern aufzugeben.
Kommunikation vereinfachen
Um ein kreatives Umfeld zu schaffen,
stehen dem Unternehmen verschie-
dene Möglichkeiten zur Verfügung. Sie
können den Mitarbeitenden zum Bei-
spiel grössere Entscheidungsspielräu-
me und mehr Verantwortung übertra-
gen, das Arbeiten in Projektteams för-
dern oder die Arbeitsplätze so einrich-
ten, dass die Kommunikation verein-
facht wird.
Ein weiterer Erfolgsfaktor ist, guten
Ideen die nötige Aufmerksamkeit zu
schenken. Dies bedeutet, sich für die
Wahrnehmung einer Idee Zeit zu neh-
men und anderseits die Idee eines Mit-
arbeitenden zu würdigen. Die Wahr-
nehmung einer Idee kann nur durch
eine gewisse Entschleunigung des Ar-
beitsrhythmus geschehen – etwa durch
den Einbau von Phasen der Entspan-
nung und Bewegung in den Arbeitspro-
zess. Um die Kreativität der Mitarbei-
tenden auszuschöpfen, ist es wichtig,
den Worten Taten folgen zu lassen und
die Massnahmen nicht nur halbherzig
umzusetzen.
Kreativ ist jeder, ob er es merkt oder
nicht. Die Kombination von vorhande-
nen Produkten oder Arbeitsprozessen
auf neuartige Weise – geschehe das be-
wusst oder unbewusst – ist alltäglich. Es
liegt an den Unternehmen, mit entspre-
chenden Massnahmen das Potenzial ih-
rer Mitarbeitenden zu nützen.
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